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grenzenden Car-Sharings sowie der Bürgerbushaltestelle bereits viele Aspekte einer Mo-
bilitätsstation erfüllt, bei weitaus kleineren Investitionskosten. Weiterhin wurde der Be-
reich des (Bus-) Bahnhofes schon vor wenigen Jahren umfassend saniert und eine er-
neute Überplanung wäre nicht zielführend. Mit der Durchführung der oben genannten 
Maßnahmen wäre eine zusammenfassende Beschilderung der Möglichkeiten (Fahrrad/E-
Bike abstellen und einschließen, E-Bike laden, Car-Sharing, Taxistand) wünschenswert 
und förderungsfähig. 

Aufgrund der hohen Kosten für die Errichtung von den o.g. Mobilitätslösungen wäre es 
zielführend, entsprechende Fördermittel zu akquirieren. Von der Errichtung einer eigenen 
Mobilitätsstation ist aus Kostengründen und der Sanierung vorerst abzusehen. Eine Neu-
beurteilung der Situation kann in einigen Jahren perspektivisch sinnvoll sein.  

Derzeit können Radabstellanlagen (und auch Mobilitätsstationen) über die Kommunal-
richtlinie (https://www.klimaschutz.de/kommunalrichtlinie) mit max. 50 % der Kosten ge-
fördert werden. Im Rahmen des Konjunkturpakets von 2020 ist eine Erhöhung um 10 % 
anvisiert. Nähere Informationen befinden sich unter https://www.ptj.de/projektfoerde-
rung/nationale-klimaschutzinitiative/kommunalrichtlinie/nachhaltige-mobilitaet. 

Auf Nachfrage beim Fördermittelgeldgeber werden folgende E-Mobilitätselemente im 
Rahmen der Förderung nicht gefördert: 

 Sämtliche Technologien und deren Komponenten, die mit dem Laden von Fahrzeu-
gen verwendet wird, ist nicht Bestandteil der Förderung im Rahmen der Kommu-
nalrichtlinie. Dazu zählen auch E-Bike-Tower. 

 Fahrradboxen sind nicht förderfähig. Sammelschließanlagen ab 10 Stellplätze kön-
nen jedoch gefördert werden. 

 Bei der Errichtung von Mobilitätsstationen sind die Herrichtung des Platzes, Zuwe-
gungen, Stellplätze, Überdachungen, Wartegelegenheiten, Radabstellanlagen o. ä. 
förderfähig.  

 Komponenten, die ausschließlich der E-Mobilität dienen, sind nicht förderfähig. 

Eine weitere Möglichkeit zur Akquirierung von Fördermitteln ist ggf. eine Antragsstellung 
beim badenova Innovationsfonds. Da der Innovationsfonds jedoch schon zwei Mobilitäts-
stationen (Offenburg und Neuenburg am Rhein) gefördert hat, bedarf es einer erhebli-
chen Innovation und Verknüpfung unterschiedlicher Aspekte, um eine Chance auf eine 
Zuwendung zu erhalten. Mögliche Punkte zur Integration und Erhöhung der Erfolgsaus-
sichten sind bspw.: 

 PV-Stromversorgung bspw. der E-Mobilitätselemente 

 Ein Möglichst hoher Autarkiegrad 

 Integration von Lastenfahrrädern/ -anhägern wie bspw. Carla Cargo 

 Wechselakkusysteme für E-Fahrräder/ E-Roller wie bspw. Greenpack-Batteriesys-
teme 

 Ladeboxen für E-Bike-Akkus von bspw. Touristen 

 Lademanagementsysteme 

 Aufbau von E-Car-Sharing 

Nach Rücksprache mit den Verantwortlichen des badenova Innovationsfonds stehen 
diese bei einem etwaigen Vorhaben gerne unterstützend und beratend zur Verfügung.  
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11. Handlungskonzept mit Maßnahmenvorschlägen 

In diesem Kapitel werden die zuvor ausführlich beschriebenen Maßnahmen, welche zur 
Förderung der E-Mobilität beitragen können, in Form von kurzen Steckbriefen übersicht-
lich dargestellt. Die Steckbriefe sind systematisch aufgebaut und enthalten u.a. folgende 
Angaben: 

 Beschreibung und Ziele der Maßnahme 

 Handlungsschritte und Erfolgsindikatoren 

 Zeitraum  

 Akteure, Verantwortliche und Zielgruppen 

 Falls möglich und sinnvoll Kostenstruktur 

Aus Gründen der der städtischen Einflussmöglichkeiten wurde für die Maßnahme Bera-
tungsangebot für Pflegedienste kein zusätzlicher Steckbrief erstellt. 

Tabelle 31: Übersicht der erstellten Maßnahmensteckbriefe 

Nr.  Maßnahmen 
Primäres 
Kapitel 

1 Öffentliche Ladeinfrastruktur / Ladelösungen an Straßenlaternen 5/6.3 

2 Aufbau E-Car-Sharing/ E-Car-Sharing-Testing 10.1/9.1.2 

3 Umrüstung der Bürgerbusse auf E-Antrieb 10.2 

4 Fuhrparkumrüstung und Integration von E-Fahrzeugen im Bauhof 7 

5 E-Mobilitätskonzept Schulen 9.2 

6 Unterstützungsmöglichkeiten zur Förderung des E-Fahrradverkehrs 10.1 

7 Umfrage, Informations- und Beratungsveranstaltung für Gewerbebetriebe 6.4/7.3 

8 Information für Hotels/ Pensionen, Gaststätten  10.3 

9 Beratungsangebot für Pflegedienste  7.4 

10 Öffentlichkeitskonzept/ Informationsangebote für Bürger_innen 9 

11 Finanzielle Förderung von Wallboxen für Privat  6 

12 E-Mobilität im Neubau 8 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Handlungskonzept mit Maßnahmenvorschlägen 
 

  193 
 

Elektromobilitätskonzept  Januar 2021 

11.1  Maßnahmensteckbriefe 

1 Ausbau öffentlicher Ladinfrastruktur 
 Bewertung 

Personeller Aufwand mittel 

Treiber Stadt Monetärer Aufwand hoch 

Zeithorizont Kurz - Langfristig (1-10 Jahre) Verkehrlicher Nutzen mittel 

Status 

Bautechnische Umsetzung am 
Standort Kupfertorplatz 
Weitere Standorte in Prüfung 
Weitere Umsetzung in Q4/2021 

Ökologischer Nutzen mittel 

  Wahrnehmung hoch 
 

 

Hintergrund und Beschreibung 

Im Rahmen der Maßnahme soll der Aus- und Aufbau der öffentlichen Ladeinfrastruktur 
entsprechend der im Konzept priorisierten Standorte umgesetzt werden. Bei der Planung von 
Ladeinfrastruktur im ländlich-städtisch geprägten Raum ist zu beachten, dass die meisten 
Ladevorgänge zu Hause oder beim Arbeitgeber stattfinden werden (ca. 85 - 90 %). Das 
öffentliche Laden hat folglich nur einen Anteil von ca. 10 - 15 % und dient vor allem dem: 

> Durchgangsverkehr (Schnellladen an Hauptverkehrsachsen) 
> Tourismus (Normalladen an touristisch attraktiven Standorten) 
> Gelegenheitsladen (Normalladen an Points of Interest (POI)  Einkäufe, Arztbesuche 

etc.) 

Öffentliches und privates/halböffentliches Laden bedingen sich gegenseitig, sodass je mehr 
Ladevorgänge zu  Hause und am Arbeitsplatz stattfinden können und werden, desto weniger 
öffentlich Ladeinfrastruktur von Nöten sein wird. Der Fokus dieser Maßnahme liegt auf dem 
Aufbau von Ladeinfrastruktur von bis zu 22 kW. Ab einer Ladeleistung von mehr als 22 kW 
spricht man i. d. R. von Schnellladung. Für Standorte öffentlicher Ladesäulen, welche im Ver-
antwortungsbereich der Kommune liegen, kommen Schnelladesäulen jedoch nur teilweise in 
Frage. Auf Grund hoher Kosten ist eine sehr hohe Frequentierung notwendig, um diese wirt-
schaftlich betreiben zu können. Dies ist im ländlichen Raum nur bedingt zu erwarten. Poten-
zielle Standorte für Schnellladeinfrastruktur (im Bereich Neutorplatz/ Parkplatz an der B31 
am Kreisverkehr zur Ihringer Landstraße) durchaus zielführend und sollten im weiteren Ver-
lauf des Ausbaus Berücksichtigung finden (vgl. Kapitel 5.3.2). 

Kriterien für die Standortwahl für öffentliche Ladeinfrastruktur: 

> s  
> Frequentierung und Verweildauer, Parkmöglichkeit, Eigentumsverhältnisse, Erreichbar-

keit und Sichtbarkeit, Lückenschluss zu ÖPNV-Angeboten 
> Technische Voraussetzungen wie bspw. Netzanschlussmöglichkeit, Leistungswerte, 

Leitungsverläufe, Lage zur Trafostation, Datentechnische Anbindung 
> Qualitative Bewertung und Einschätzung durch Experten/Ortskenntnis 

 
 
 

Ziel der Maßnahme 

> Sukzessiver und bedarfsorientierter Aus- und Aufbau öffentlicher Ladeinfrastruktur an 
den im Konzept definierten Standorten 
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            Zeitplan 
 

Handlungsschritte 

Jahr 1 Jahr 2 

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 

1 
Benennung einer Koordinationsstelle bei der Stadt (KSM/Bau-
amt) 

        

2 Interne Abstimmung, Akteurssondierung, Kooperationen         

3 
Konzeptionierung und Standortdefinition inkl. Netzanschluss-
möglichkeiten  

        

4 
Fördermittelakquise (bei Förderantragsstellung ist ggf. mit einer 
Verschiebung des Zeitplans von bis zu sechs Monaten zu rech-
nen) 

        

5 
Detailplanung des Ladesäulenstandorts, Einholen finaler Ange-
bote, Definition des Projektzeitraums 

        

6 Ggf. Ausschreibung des Bauvorhabens         

7 
Nach Beauftragung: Bautechnische Umsetzung & Inbetrieb-
nahme 

        

8 Begleitende Öffentlichkeitsarbeit, werbewirksame Maßnahmen         

9 Auswertung und zukünftige Abschätzung der Frequentierung         

 

Kosten / Finanzierung  Risiken und Hemmnisse 

> Investitionskosten für eine AC-LIS inkl. 
Netzanschluss: ca. 11.000 - 15.000  
netto (ohne Förderung!) 

> Investitionskosten für eine DC-LIS inkl. 
Netzanschluss: ca. 30
Förderung!) 

> Betriebskosten für LIS (ca. 1.200 - 1.500 
 

> Personalkosten Verwaltung für 
Koordination und Kommunikation des 
Projekts  

 

> Geringe Auslastung der Ladepunkte 
> Zu hohe Investitionskosten/ 

Unwirtschaftlichkeit 
> Vandalismus 

 

 

Erfolgsindikatoren  Akteure 

> Anzahl an Ladungen und geladenen 
Kilowattstunden 

> Steigende Anzahl an E-Fahrzeugen 

> Verwaltung 
> Netzbetreiber 
> E-Mobilitätsdienstleister 
> Elektroinstallateur 
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2 Aufbau E-Car-Sharing 
 Bewertung 

Personeller Aufwand mittel 

Treiber 
Stadt, E-Car-Sharing-Verein 
Breisach-Ihringen e.V.  

Monetärer Aufwand hoch 

Zeithorizont Kurzfristig (1-3 Jahre) Verkehrlicher Nutzen hoch 

Status 

In Bearbeitung  
Substitution Leopoldschanze 
und Aufbau E-Car-Sharing am 
Kupfertorplatz in Q1/2021 

Ökologischer Nutzen mittel 

  Wahrnehmung hoch 
 

 

Hintergrund und Beschreibung 

Car-Sharing ist ein sinnvoller und elementarer Baustein der zukünftigen Mobilität sowie eine 
sinnvolle Ergänzung zum Fahrrad, dem Bus und dem Elternauto. Car-Sharing bietet Vorteile 
wie u.a. keine Anschaffungskosten, Effiziente Nutzung der Fahrzeuge, Festpreis ohne sich um 
Wartung, Reinigung, Reparaturen und einen Parkplatz kümmern zu müssen etc. Zudem kann 
ein Car-Sharing Fahrzeug bis zu 20 private Fahrzeuge ersetzen und mindert somit den 
Flächenverbrauch in Kommunen und schont zudem die Umwelt. In Breisach sollen in Zukunft 
neben den bereits drei bzw. vier bestehenden weitere E-Car-Sharing Standorte entstehen und 
die konventionellen Bestandsfahrzeuge durch E-Antrieb substituiert werden. Im Rahmen des 
Konzeptes fanden Abstimmungsgespräche mit dem Car-Sharing Verein sowie der Stadtmobil 
Südbaden AG statt, um optimale Standorte und die weitere Vorgehensweise zu definieren. 

In einem ersten Schritt wird das Bestandsfahrzeug in der Leopoldschanze durch ein E-Car-
Sharing Fahrzeug am Kupfertorplatz in Q1/2021 substituiert. Am Kupfertorplatz wird eine öfftl. 
LIS mit zwei Ladepunkten zu je 22 kW installiert. Ein Ladepunkt wird der Öffentlichkeit frei 
zugänglich sein und der andere Ladepunkt dem E-Car-Sharing dauerhaft vorgehalten. 

Um die Akzeptanz in der Bürgerschaft zu erhöhen ist im Rahmen des Ausbaus ein E-Car-
Sharing-Testing für die Bürger_innen am Münsterplatz und Kupfertorplatz geplant. Aufgrund 
der Corona-Krise konnte dies im Rahmen der Konzepterstellung nicht stattfinden und wird 
sobald die Möglichkeit besteht nachgeholt. 

 

           Zeitplan 
 

Handlungsschritte 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 
Q
4 

1 
Absprache Stadt/ Car-Sharing-Verein, LIS-Betreiber , 
Netzbetreiber 

            

2 
Standortdefinition/ Fahrzeugauswahl zzgl, Förderan-
tragsstellung für LIS (bspw. Charge@BW) 

            

3 LIS-Bestellung und bautechnische Umsetzung der LIS             

4 
Ggf. Testphase/Durchführung Testing zur Akzeptanzer-
höhung des E-Car-Sharing 

            

5 
Ggf. Anschaffung weiterer E-Fahrzeuge und Standort-
auswahl sowie Substitution der Bestandsfahrzeuge 
(erst nach Laufzeitende) 

            

 

Ziel der Maßnahme 

> Aufbau von weiteren E-Car-Sharing Standorten 
> Substitution von konventionell betriebenen Car-Sharing-Fahrzeugen 
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Kosten / Finanzierung  Risiken und Hemmnisse 

> Kosten für die Installation der LIS 
> Kosten für Betrieb der LIS 
> Kosten für Öffentlichkeitswirksame 

Maßnahmen 
> Fixkosten für E-Car-Sharing Angebot 
> Kosten für Co-Branding 
> Personalkosten für Koordination und 

Kommunikation des Projekts  

 

> E-Car-Sharing wird nicht angenommen 
> zu geringe Auslastung der E-Fahrzeuge 
> Anschaffung eines zweiten E-

Fahrzeugs ist zu teuer, LIS-Kosten zu 
hoch 

 

Erfolgsindikatoren  Akteure 

> Anzahl an Buchungen des E-Fahrzeugs 
> Öffentliche Wahrnehmung des E-

Fahrzeugs  

> Verwaltung 
> Car-Sharing-Verein Breisach-Ihringen 

e.V. 
> SMS 
> Netzbetreiber 
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3 
Prüfung der Umrüstung der Bürger-
busse auf E-Antrieb 

 Bewertung 

Personeller Aufwand hoch 

Treiber Stadt, Bürgerbusverein Monetärer Aufwand hoch 

Zeithorizont Kurzfristig (1-3 Jahre) Verkehrlicher Nutzen hoch 

Status In Bearbeitung  Ökologischer Nutzen hoch 

  Wahrnehmung hoch 
 

 

Hintergrund und Beschreibung 

Die Analyse der Bürgerbusse hat ergeben, dass alle Parameter sehr gut für eine Umrüstung 
auf E-Antrieb geeignet wären (vgl. 10.1). Eine zeitnahe Ersatzbeschaffung könnte erfolgen. 
Das Hemmnis für die Beschaffung liegt in der Kostenstruktur sowohl für das Fahrzeug selbst 
als auch für die benötigte Ladeinfrastruktur. Für eine erfolgreiche Finanzierung sollten 
unterschiedliche Fördermittel in Anspruch genommen und kombiniert werden. Ebenfalls 
empfiehlt sich die Erstellung eines Gesamtkonzeptes zur zukünftigen Elektrifizierung der 
Bauhoffahrzeuge. Hier können und müssen Synergieeffekte bei der Errichtung einer 
gemeinsamen LIS entstehen. Dadurch können die Kosten erheblich gesenkt werden.  

 

           Zeitplan 
 

Handlungsschritte 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 
Q
4 

1 

-Klärung der Rahmenbedingungen insb. Fördermittelak-
quise: Bürgerbusverein, Stadt 
-Erstellung Gesamtkonzeption durch Arbeitsgruppe un-
ter Federführung des Bürgerbusvereins 
-Absprache mit Fahrzeugherstellern zu Lieferterminen 
und Ausstattungsanforderungen 
-ggf. Absprache mit Netzbetreiber zu LIS 
-Absprache Bauhof zum gemeinsamen Aufbau von LIS 

            

2 
Fördermittelakquise: BW-e-Gutschein, Charge@BW, 
Förderung für Bürgerbusse (VM BW), L-Bank-Beratung 

            

3 
Nach Fördermittelzusage: Fahrzeugbeschaffung und 
bautechnische Umsetzung der LIS 

            
 

 

Kosten / Finanzierung  Risiken und Hemmnisse 

> Kosten für Fahrzeugbeschaffung ohne 
Förderung ca. 75.000 - 160.000  

> Kosten AC-LIS ca. 2.500  
> Personalkosten Koordination/ Projektier-

ung und Kommunikation des Projekts  

 
> Anschaffungskosten zu hoch  
> Keine Förderzusage 
> Marktverfügbare Fahrzeugtypen  

 

Erfolgsindikatoren  Akteure 

> Anzahl an Fahrgästen 
> Öffentliche Wahrnehmung des Projektes 

> Stadt/ Bauhof 
> Bürgerbusverein 
> Fahrzeughersteller  
> Sponsoren 

 

 
 
 
 
 
 

Ziel der Maßnahme 

> Prüfung der Umrüstungspotenziale der Bürgerbusse auf E-Antrieb 
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Hintergrund und Beschreibung 

Kommunale Fuhrparks sind oftmals optimal für eine Elektrifizierung geeignet. Fahrten im 
Stadtgebiet sind von der Streckenlänge und aufgrund ihrer Planbarkeit in den meisten Fällen 
ohne Probleme durch verfügbare Elektromodelle machbar. Hohe Fahrleistungen der Fahr-
zeuge wirken sich darüber hinaus positiv auf die finanzielle und ökologische Bilanz der Fahr-
zeuge aus. Der Einsatz von E-Fahrzeugen im Stadtgebiet hat den Vorteil, dass durch lokale 
Emissionsfreiheit ein Beitrag zu einer sauberen Luft geleistet werden kann.  
Die Elektrifizierung von städtischen Flotten nimmt darüber hinaus eine Vorbildfunktion ein 
und hat eine positive Strahlkraft über die Stadtgrenzen hinaus. 
Zunächst sollten die Fahrzeuge mit hohem Fahrzeugalter und hoher Fahrleistung ersetzt wer-
den, da hier der ökologische Vorteil am größten ist. Deshalb ist beim Austausch eine Orien-
tierung an den regulären Austauschintervallen empfehlenswert. Voraussetzung für einen 
sinnvollen Austausch ist neben Alter und Fahrleistung in erster Linie das Vorhandensein von 
Modellen mit äquivalenten Eigenschaften zu denen der vorhandenen Fuhrparkfahrzeuge. 
Sowohl Reichweite, als auch Nutz- und Traglast, Anforderungen an Sitzplätze sowie Spezi-
alanforderungen wie kippbare Pritsche oder Anhängerkupplung müssen berücksichtigt wer-
den. 
In Breisach hat die Elektrifizierung des städtischen Fuhrparks bereits begonnen: im Bestand 
befinden sich ein VW e-Golf  der inneren Verwaltung bzw. des Hausmeisters, ein VW e-up! 
des Gemeindevollzugsdienstes und ein Renault Kangoo Z.E. der Stadtentwässerung. Zudem 
ein Renault ZOE der außerhalb der Geschäftszeiten in das Buchungsportal des Car-Sharing-
Anbieters SMS eingebunden ist. Diese Entwicklung soll in den nächsten Jahren fortgesetzt 
werden. 

 

            Zeitplan 
 

Handlungsschritte 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 
Q
4 

1 
Definition des Verantwortlichen/ ggf. Schulung des Fuhr-
parkverantwortlichen bzgl. E-Mobilität 

            

2 

Prüfung des aktuellen Fahrzeugbestands auf eine mög-
lichen Nutzung von E-Fahrzeugen, insbesondere bei be-
vorstehenden Neubeschaffungen oder auslaufenden 
Leasingverträgen 

            

3 
Auswahl in Frage kommender, lieferbarer Fahrzeuge 
und Überprüfung möglicher Fördermittel 

            

4 
Umrüstung des städtischen Fuhrparks 
auf E-Fahrzeuge 

 Bewertung 

Personeller Aufwand mittel 

Treiber Stadt Monetärer Aufwand hoch 

Zeithorizont Kurz-Mittelfristig (1-7 Jahre) Verkehrlicher Nutzen hoch 

Status In Prüfung, teils begonnen Ökologischer Nutzen hoch 

  Wahrnehmung hoch 

Ziel der Maßnahme 

Umrüstung ausgewählter Fahrzeuge des städtischen Fuhrparks auf E-Fahrzeuge 

> Substitution kommunaler konventioneller Fuhrparkfahrzeuge 
> Vorbildfunktion der Stadt wahrnehmen 
> Verkehr in der Stadt (lokal) umweltfreundlicher gestalten 
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4 Einholen von Angeboten für entsprechendes Fahrzeug             

5 
Beschaffung des Fahrzeugs/ Evtl. Testphase mit dem 
Fahrzeug vereinbaren  

            

6 Testphase (Ist Alltagstauglichkeit gegeben?)             

7 
Nutzung des neuen E-Fahrzeugs medienwirksam veröf-
fentlichen 

            

8 Erfahrungsberichte der Nutzung dokumentieren             

9 
Planung der darauffolgenden Elektrifizierungsstufe und 
damit Wiederholung der Schritte 1-8 

            

 

Kosten / Finanzierung  Risiken und Hemmnisse 

> Investitionskosten E-Fahrzeug und LIS 
> Fördermittelakquise bei Bund und Land 
> Personalkosten/ Verwaltungskosten 
> Betriebskosten der Fahrzeuge 

 

> Im Haushalt ist kein Budget vorhanden 
oder eingeplant 

> Lieferzeiten von E-Modellen 
> Reichweite/ Einsatzzweck der 

Fahrzeuge 
> Fördermöglichkeiten nicht vorhanden 

oder nicht nutzbar wegen de-minimis-
Obergrenze 

> Wirtschaftlichkeit 

 

Erfolgsindikatoren  Akteure 

> Senkung der Emissionen von CO2 und 
NOx im Stadtgebiet 

> Öffentlichkeitswirksamkeit 
(Vorbildfunktion) 

> Reduktion der Wartungs- und 
Betriebskosten  

> Hohe Nutzer-Frequentierung 

> Stadtverwaltung & Bauhof 
> Lokale Autohäuser 
> Ggf. Netzbetreiber 
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5 E-Mobilitätskonzept Schule 
 Bewertung 

Personeller Aufwand hoch 

Treiber Stadt/KSM, Schulen  Monetärer Aufwand gering 

Zeithorizont Kurzfristig (1-3 Jahre) Verkehrlicher Nutzen hoch 

Status Noch nicht begonnen Ökologischer Nutzen mittel 

  Wahrnehmung hoch 
 

 

Hintergrund und Beschreibung 

Viele Schüler_innen werden von ihren Eltern mit dem Auto gebracht und abgeholt, sodass 
der Verkehr morgens und zur Mittagszeit stark vom Schüler_innenverkehr beeinflusst wird. 
Die junge Generation gestaltet die Mobilität von Morgen. Insofern ist es wichtig, die Schulen 
als Multiplikator für die Gestaltung einer nachhaltigen Verkehrswende zu nutzen. Wichtig ist, 
den Schüler_innen aufzuzeigen, wo es für sie selbst Ansatzpunkte gibt, sich umweltfreundli-
cher zu bewegen. Auch wenn aus Umweltgesichtspunkten an erster Stelle das zu Fuß gehen 
und das Fahrradfahren stehen, kann E-Mobilität für Schüler_innen aus ländlichen Regionen 
mit schlechter ÖPNV-Anbindung, die weitere Strecken pendeln müssen und häufig mit dem 
Auto der Eltern gebracht werden, eine Alternative sein. Hier bieten sich beispielsweise Pede-
lecs an. 
Wichtig ist, das Thema E-Mobilität in das übergeordnete Thema einer nachhaltigen Mobilitäts-
wende einzubetten: Welchen Beitrag kann E-Mobilität bei der Ausrichtung hin zu einem um-
weltfreundlicheren Verkehr leisten? Was sind die Pros und Contras?  
Um das Thema bei den Schüler_innen zu verankern, wäre es sinnvoll, es zum einen in den 
Unterricht zu integrieren, zum anderen aber auch Möglichkeiten zu bieten, die Technologie 
im Rahmen von Aktionstagen ausprobieren zu können. Die Aktivitäten der Schulen in diesem 
Bereich sollen im Rahmen dieser Maßnahme weiter ausgebaut werden und auch als Beispiel 
für andere Schulen dienen. Aufgrund der Corona-Krise wurden die Schulen nicht direkt kon-
taktiert sondern ein Konzept erstellt, welche von der Stadt im Nachgang an die Krise versen-
det werden kann. Die Unterlagen wurden der Stadt digital zugesandt und enthalten folgende 
Punkte bzw. Maßnahmenbeschreibungen: 

Maßnahmenpaket 1: Wissensvermittlung 

> M 1: Unterrichtseinheit, Unterrichtsmaterial 
> M 2: Projektwoche zum Thema E-Mobilität 
> M 3: AG zum Thema E-Mobilität 
> M 4: Aktionsfläche im Rahmen eines Schulfestes 
> M 5: Ausleih-Möglichkeit von Pedelecs 
> M 6: Schulradler-Wettbewerb 
> M 7: E-Mobilitätsprojekt bei Jugend forscht 

 

Maßnahmenpaket 2: Bereitstellung von Infrastruktur für E-Fahrzeuge 

> M 8: Abstell- und Lademöglichkeiten für Pedelecs, E-Bikes und E-Roller 
> M 9: Ausweisung von reservierten Parkplätzen für E-Fahrzeuge 
> M 10: Schaffung von Lademöglichkeiten und Parkplätzen für E-PKW 

Ziel der Maßnahme 

> Schüler_innen und Lehrer_innen über das Thema E-Mobilität informieren 
> Testangebote bereitstellen und E-Mobilität erlebbar machen 
> Schule als Multiplikator nutzen 
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           Zeitplan 
 

Handlungsschritte 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 
Q
4 

1 
Information der Schulen über das E-Mobilitätskonzept 
und Aufzeigen von Möglichkeiten  

            

2 Definition der Verantwortlichen in den Schulen/ Stadt             

3 
Prüfung der Möglichkeit der Integration des Themas in 
Unterrichtseinheiten bzw. der Ausrichtung von Projekt-
tagen zum Thema E-Mobilität 

            

4 

Erstellung eines Gesamtkonzepts in Zusammenarbeit 
mit interessierten Schulen und ggf. Ergänzung mit kli-
maschutzrelevanten Themen wie bspw. Energiespar-
projekte 

            

5 Durchführen von Unterrichtseinheiten und Projekttagen             

 

Kosten / Finanzierung  Risiken und Hemmnisse 

> Personalkosten/ Verwaltungskosten für 
Konzepterarbeitung 

> Kapazitäten von Lehrer_innen und 
Schüler_innen 

> Kosten für Testangebote und 
Dienstleister 

 

> Lehrpläne bieten keine Möglichkeit zur 
Integration des Themas 

> Mangelndes Engagement, fehlendes 
Interesse der Lehrer_innen/ 
Schüler_innen 

 

Erfolgsindikatoren  Akteure 

> Mehr E-Bike Verkehr 
> -  
> Teilnahme an Aktionen und AGs 
> Bewusstseinsbildung 

> Stadtverwaltung/ KSM 
> Schulen 
> Elternvertreter_innen 
> Dienstleister 
> Lokale Fahrradgeschäfte 
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6 
Unterstützungsmöglichkeiten zur För-
derung des E-Fahrradverkehrs 

 Bewertung 

Personeller Aufwand hoch 

Treiber Stadt Monetärer Aufwand mittel 

Zeithorizont Kurzfristig (1-7 Jahre) Verkehrlicher Nutzen hoch 

Status Noch nicht begonnen Ökologischer Nutzen hoch 

  Wahrnehmung hoch 
 

 

Hintergrund und Beschreibung 

Zur Förderung des E-Fahrradverkehrs bietet es sich an, eine Kombination aus verschiedenen 
Maßnahmen zu initiieren. Neben dem generellen Ausbau von Fahrradwegen und der 
Attraktivitätssteigerung zur Nutzung von Fahrrädern kann gezielt der Ausbau des E-
Fahrradverkehrs gefördert werden. Zum einen durch kostengünstige Etablierung des Labels 

-Tourismus GmbH sowie dem Aufbau von Unterständen, 
Abstellplätzen und Lademöglichkeiten für E-Fahrräder. Zum anderen durch die Installation 
öffentlichkeitswirksamer E-Bike-Lademöglichkeiten im Innenstadtbereich und in der Nähe zum 
Rhein (bspw. Marktplatz und/oder Heinrich-Ulmann-Platz. Der Bahnhof Breisach ist ein 
intermodaler Punkt mit zahlreichen Fahrradabstellplätzen. Viele Pendler könnten 
Lademöglichkeiten oder abschließbare Boxen für ihre teils sehr teuren E-Bikes nutzen und bei 
der Stadt gegen eine Nutzungsgebühr anmieten. 

 

            Zeitplan 
 

Handlungsschritte 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 
Q
4 

1 
Versand des Informationsschreibens an die Tourismus-
betriebe (Hotels, Restaurants etc.) 

            

2 
Aufbau E-Bike-Lademöglichkeit Zentrum (bspw. Markt-
platz/ Heinrich-Ulmann-Platz) mit Erweiterungsoption             

3 
Installation von Fahrradboxen/ Lademöglichkeiten am 
Bahnhof mit Erweiterungsoption  

            
 

 

Kosten / Finanzierung  Risiken und Hemmnisse 

> Kosten für Listung als Stromquelle  
> Kosten Fahrradgarage ca. 1.000   
> Kosten Ladetower ca. 2.000 - 5. , 

E-Bike-Ladesäule ca. 800 - 
Tiefbau 

> Personalkosten für Projektierung 

 

> Anschaffungskosten zu hoch  
> Keine Förderungen 
> Fahrradboxen und Lademöglichkeiten 

werden nicht angenommen 

 

Erfolgsindikatoren  Akteure 

> Öffentliche Wahrnehmung des Projektes 
> Auslastung Garagen/ Lademöglichkeiten 
> Anzahl der Betriebe, welche als 

Stromquelle gelistet sind 

> Verwaltung 
> Tourismusgewerbe 
> Sponsoren wie bspw. Fahrradhändler 

 

Ziel der Maßnahme 

> Listung von Tourismusbetrieben als Stromquelle beim Schwarzwald-Tourismus GmbH 
> Aufbau von E-Bike-Lademöglichkeit im Zentrum/ Rhein- und Fahrradrouten-Nähe 
> Aufbau von Fahrradboxen/ Lademöglichkeiten am Bhf und Anmietung bei der Stadt 
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7 Umfrage, Informations- und Beratungs-
veranstaltung für Gewerbebetriebe 

 Bewertung 

Personeller Aufwand mittel 

Treiber 
Stadt, Gewerbeverein Breisach,  
badenova 

Monetärer Aufwand gering 

Zeithorizont Kurzfristig (1-3 Jahre) Verkehrlicher Nutzen gering 

Status 
Umfrage und Online Veranstaltung 
durchgeführt, Beratungsangebot of-
feriert 

Ökologischer Nutzen gering 

  Wahrnehmung hoch 
 

 

Hintergrund und Beschreibung 

Die Gewerbeumfrage im Rahmen des E-Mobilitätskonzepts hat gezeigt, dass viele  Gewer-
bebetriebe im Bereich E-Mobilität aktiv sind. Ca. die Hälfte der Befragten können sich vor-
stellen E-Mobilität in ihr Unternehmen zu integrieren. Sieben Betriebe nutzen E-Mobilität be-
reits. Über 90 % der Teilnehmer haben jedoch noch keine konkrete Vorstellung, wie E-Mobi-
lität konkret in das Unternehmen integriert werden könnte. Demnach besteht ein hoher Be-
ratungsbedarf. Durch die Ausrichtung einer Informationsveranstaltung können Gewerbebe-
triebe umfassend mit E-Mobilitätshemen vertraut gemacht werden. Vorgestellt werden kön-
nen die Gewerbeumfrage, die aktuelle Entwicklung im Bereich E-Mobilität, zentrale Problem-
/Fragestellungen sowie mögliche Lösungsansätze. Unternehmen werden sich aus unter-
schiedlichen Gründen vermehrt mit dem Thema E-Mobilität auseinandersetzen müssen: 

> Unternehmensimage und emotionale Bindung zum Kunden 
> Fuhrparkflotte 
> Mitarbeitermobilität und Kunden 
> Wirtschaftlichkeit (bspw. schnelle Amortisation durch höhere Jahresfahrleistungen) 
> Steuerliche Vorteile (KFZ-Steuerbefreiung, Absenkung Dienstwagenbesteuerung auf 

0,5 bzw. 0,25 %) 
> Umweltaspekte 

 

Die Veranstaltung könnte zudem E-Mobilität durch Probefahrten mit E-Fahrzeugen und Aus-
stellung von Hardware erlebbar machen und dem Erfahrungsaustausch dienen. Angespro-
chen werden sollen alle Gewerbebetriebe. Nachfolgende Beispiele für Aktionen oder Aktivi-
täten können im Rahmen der Veranstaltung realisiert werden: 

> Kurzvorträge  
> Informationsstand zum Thema E-Mobilität 
> Plakate und Broschüren mit Tipps und Informationen  
> Probefahrten mit E-Fahrzeugen 
> Angebot von Beratungsgesprächen/-terminen 

 

Als Partner bieten sich der regionale Energieversorger badenova, sowie lokale Autohäuser, 
Elektriker und Mobilitätsdienstleister an. Im Rahmen des Konzeptes wurde zu einer 
entsprechenden Veranstaltung eingeladen. Leider war die Resonanz aufgrund der Corona-
Krise sehr gering, sodass zu gegebener Zeit über eine erneute Veranstaltung nachgedacht 
werden sollte. 

 

Ziel der Maßnahme 

> Durchführung einer Online-Umfrage 
> Ausrichtung einer Informationsveranstaltung für Gewerbebetriebe  
> Beratungsangebot und Definition von Ansprechpartner 
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          Zeitplan 
 

Handlungsschritte 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 
Q
4 

1 Benennung eines Projektverantwortlichen             

2 Ideensammlung, Terminierung und Räumlichkeiten             

3 Aktionsplanung, Partner, Akteure etc.             

4 Einladungsschreiben mit Programmpunkten             

5 Ausarbeitung der Programmpunkte             

6 Durchführung der Informationsveranstaltung             

7 Evaluation und Optimierung der Veranstaltung              

 

Kosten / Finanzierung  Risiken und Hemmnisse 

> Personalkosten für Koordination und 
Kommunikation  

> Durchführung der Veranstaltung im 
Rahmen des Konzeptes 

> Ggf. Kosten für externe Dienstleister für 
weitere Informationsveranstaltungen 

 

> Keine Bereitschaft zur Teilnahme bei 
den Gewerbebetrieben 

> Mangelnde Nachfrage und 
Teilnehmerzahl 

> Fuhrpark für Umrüstung ungeeignet 
> Keine Ökologische Ausrichtung des 

Unternehmens 
> Kosten für Umrüstung und LIS zu hoch 

 

Erfolgsindikatoren  Akteure 

> Anzahl an teilnehmenden 
Gewerbebetrieben 

> Anzahl Beratungsgespräche im 
Nachgang 

> Verwaltung 
> Gewerbeverein 
> Gewerbebetriebe 
> Ggf. Autohäuser/ Mobilitätsdienstleister 
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8 
Informationsschreiben Hotels, Gaststät-
ten, Pensionen etc. 

 Bewertung 

Personeller Aufwand gering 

Treiber Stadt/KSM Monetärer Aufwand gering 

Zeithorizont Kurzfristig (1-3 Jahre) Verkehrlicher Nutzen gering 

Status Noch nicht begonnen Ökologischer Nutzen mittel 

  Wahrnehmung hoch 
 

 

Hintergrund und Beschreibung 

Am Beispiel der www.die-nette-toilette.de) kann ein ähnliches Netzwerk für 
die Nutzung von E-Bikes/Pedelecs aufgebaut werden. Um die Region für den E-Bike Tourismus 
attraktiver zu gestalten, müssen Rahmenbedingungen geschaffen werden, um komfortabel 
auch weitere Strecken bewältigen zu können. Hierzu sollte die Möglichkeit der Ladung des 
Akkus am Rande typischer Radwege gewährleistet werden. 

Eine Möglichkeit wäre, öffentliche Ladestationen zu installieren, was jedoch flächendeckend 
mit sehr hohen Kosten verbunden ist. Da die Ladung von E-Bike Akkus auch problemlos an 
der typischen SCHUKO-Steckdose möglich ist, bietet sich deshalb die Alternative an, 
Lademöglichkeiten bei Hotels und Gaststätten bereitzustellen und entsprechend zu 
vermarkten. Dabei profitieren alle Beteiligten: Die Region wird attraktiver, der Gastwirt erhöht 
seinen Kundenzulauf und der Tourist kann seine geplante Route ohne Bedenken fahren. Die 
Kosten für eine Ladung sind zu vernachlässigen, denn eine vollständige Ladung kostet weniger 
als 10 Cent. Der Gast könnte über einen Hinweis darauf aufmerksam gemacht werden, den 
Gastwirt für die Lademöglichkeit über das Trinkgeld zu entschädigen. Für die Umsetzung gilt 
es, Rahmenbedingungen zu definieren, so dass eine zuverlässige Ladung möglich ist und der 
Tourist nicht ungeplant vor verschlossenen Türen steht. Das könnten unter anderem Folgende 
sein:  

> Öffnungszeiten des Restaurants (Zugang auch außerhalb der Öffnungszeiten?) 
> Klärung des Zugangs der Lademöglichkeit: Abstellmöglichkeit vorhanden?, Ladung 

innen/außen (überdacht) (manche E-Bikes haben fest verbaute Akkus) 
> Gewährleistung einer sicheren Ladung (technisch, genügend Steckdosen, 

Überwachung der Ladung (Diebstahl vermeiden) 
 

Um das Angebot öffentlich zu machen, sollte ein entsprechender Flyer mit Logo erstellt und 
beworben werden. In einem weiteren Schritt wäre die Verknüpfung des Systems mit einem 
regionalen Fahrradverleih möglich. Anhand von Best-Practice Beispielen können bereits 
gemachte Erfahrungen ausgetauscht werden, z.B. www.ebike-schwarzwald.de. Die 
Information der Betriebe soll über ein durch die Stadt verschicktes Schreiben erfolgen. Dieses 
Schreiben erläutert die Vorgehensweise zur Listung sowie eine Information zur sinnhaften 
Installation von LIS im Tourismusbereich.  

 

           Zeitplan 
 

Handlungsschritte 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 
Q
4 

1 Definition der Verantwortlichkeiten               

Ziel der Maßnahme 

1. Unterstützung des E-Bike-Tourismus in der Region durch die Bereitstellung von 
Lademöglichkeiten bei Hotels, Restaurants und Gastronomiebetrieben etc. 

2. Information der Betriebe über Ladelösungen durch Informationsschreiben der Stadt 
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2 
Definition der Rahmenbedingungen für die Ladung von 
E-Bikes im Gastronomie-/Hotel-Gewerbe 

            

3 
Kontaktaufnahme mit Best-Practice Bsp., z.B.  
www.ebike-schwarzwald.de 

            

4 
Kontaktaufnahme mit Hotels/ Restaurants etc. durch 
Versand des Informationsschreibens 

            

5 Listung der Betriebe als Stromquelle             

6 Testphase             

7 Ergebnisse medienwirksam veröffentlichen/begleiten             

 

Kosten / Finanzierung  Risiken und Hemmnisse 

> Personalkosten Verwaltung für 
Koordination und Kommunikation des 
Projekts  

> Kosten für Listung der Betriebe  

 
> Keine Bereitschaft zur Teilnahme im 

Gastronomie-/Hotel-Gewerbe 
> Mangelnde Nachfrage  

 

Erfolgsindikatoren  Akteure 

> Anzahl an teilnehmenden Hotels/ 
Gaststätten 

> Anzahl an Pedelec-/E-Bike-Touristen 

> Verwaltung 
> Gastronomie-/Hotel-Gewerbe 
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10 
Öffentlichkeitskonzept/ Informationsan-
gebote für Bürger_innen 

 Bewertung 

Personeller Aufwand hoch 

Treiber Stadt Monetärer Aufwand mittel 

Zeithorizont Kurzfristig (1-3 Jahre) Verkehrlicher Nutzen gering 

Status In Bearbeitung Ökologischer Nutzen mittel 

  Wahrnehmung hoch 
 

 

Hintergrund und Beschreibung 

Neben der Reichweitenangst, der mangelnden LIS und hohen Anschaffungskosten sind 
insbesondere grundsätzliche Berührungsängste zur E-Mobilität maßgebliche und persönliche 
Hindernisse für die Anschaffung eines E-Fahrzeugs.  

Um die Nutzung der E-Mobilität weiter voranzutreiben, kann die Stadt mit Unterstützung eines 
Interessen-Netzwerkes (bspw. Arbeitskreise, Gewerbeverein) dafür sorgen, dass ausreichend 
und effektive Informationen für Bürger_innen (und Gewerbe) zur Verfügung gestellt werden. 
Die Etablierung regelmäßiger Veranstaltungen zu entsprechenden Themen, wird mit der Zeit 
das Bewusstsein stärken, sich bereits vor Ende der Nutzungszeiten konventionell betriebener 
Fahrzeuge ausreichend über neue und effiziente Antriebstechnologien zu informieren. Von 
entscheidender Bedeutung ist der Abbau von nach wie vor existierenden Hemmnissen und 
Berührungsängsten, vor allem durch Angebote, welche die E-Mobilität erlebbar machen.  

Hier bietet sich die Zusammenarbeit zwischen der Stadt, lokalen Fahrzeughändlern, 
Fahrradgeschäften, dem Bürgerbusverein und Mobilitätsdienstleistern zur Organisation einer 
E-Mobilitätsveranstaltung an. Um ein möglichst breites und zahlreiches Publikum 
anzusprechen, sollten etwaige Veranstaltungen immer in Kombination mit bereits terminierten 
und/ oder thematisch anderen Ereignissen (bspw. verkaufsoffene Sonntage, Flohmärkte, 
Energietage oder an anderen Aktionstagen wie der Autoschau) stattfinden.  

> Aktionsstand mit Informationsbereitstellung: Flyer & Broschüren, Plakate etc. 
> Angebot von Beratungsgesprächen/-terminen 
> E-Mobilitätselemente zum Anfassen (Ladesäule, Wallbox etc.) 
> Besichtigung einer Ladesäule, Durchführung und Erläuterung des Ladevorgangs 
> Durchführung eines E-Car-Sharing-Testings am Münsterplatz und Kupfertorplatz  
> Ausstellung verschiedener E-Fahrzeugmodelle 
> Gewinnspiel-Tombola: Bspw. für eine Testwoche mit einem E-Fahrzeug 

 
 

Als Partner für einen Aktionstag E-Mobilität bieten sich ebenfalls lokale Fahrrad-/Autohändler 
an. Darüber hinaus sollten verschiedene Informations-kanäle genutzt werden um die 
Bürgerschaft rund um das Thema E-Mobilität zu informieren. 

> Strukturierung der Informationen für die Homepage  
> Erstellung von Faktenblättern (Flyer) zu E-Mobilitätsthemen  
> Informationstexte für den Stadtanzeiger 
> Maßnahme zu Förderung von privaten Wallboxen 

Im Rahmen der Maßnahme soll ein Informationsangebot für interessierte Bürger_innen erstellt 
-

Ziel der Maßnahme 

> Die Bürgerschaft mit Hilfe von Veranstaltungen zur Nutzung von E-Mobilität motivieren 
> Bereitstellung von Informationsmaterialien auf der Homepage und Printmedien 
> Durchführung eines E-Car-Sharing-Testings 
> Aktionen im Rahmen der Autoschau 
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Mobilität, die während des Konzepts bereits inhaltlich ausgearbeitet wurden und Teil des 
Berichts zum E-Mobilitätskonzept sind.  

Die Faktenblätter umfassen folgende Inhalte: 

> Technische Grundlagen zum Thema E-Mobilität 
> Fahrzeugmodelle und Einflussfaktoren auf die Kaufentscheidung 
> Wirtschaftlichkeit und Förderung der E-Mobilität 
> Ökologie und Nachhaltigkeit von E-Fahrzeugen 
> Information über Vorgehensweise beim Aufbau einer Ladestation für Bürger_innen und 

Gewerbetreibende 
> Informationsschreiben für Bauherren  

 

Die Informationen können sowohl online auf der Website oder in Form von Printmedien, z. B. 
als Flyer verteilt werden. Zudem gilt es, konkrete Ansprechpartner zu definieren, auf die bei 
individuellen Fragen zugegangen werden kann. Überdies müssen die in den Faktenblättern 
eingefügten Bilder durch Copyright konforme Darstellungen/ Logos durch die Stadt oder das 
ggf. zu beauftragende Grafikstudio ersetzt werden.  

 

          Zeitplan 
 

Handlungsschritte 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 
Q
4 

1 Benennung eines Projektverantwortlichen             

2 Ideensammlung & Terminierung              

3 Aktionsplanung, Partner, Akteure etc.             

4 Öffentlichkeitswirksame Werbung              

5 Durchführung der Informationsveranstaltung             

6 Evaluation und Optimierung der Veranstaltung              

 

Kosten / Finanzierung  Risiken und Hemmnisse 

> Personalkosten Verwaltung für 
Koordination und Kommunikation  

> Ggf. Kosten für externe Dienstleister 
> Kosten für Printmedien 
> Kosten für Grafikstudio 

 
> Kein Interesse der Bürgerschaft das 

Angebot wahrzunehmen 
> Schlechtes Wetter 

 

Erfolgsindikatoren  Akteure 

> Anzahl Besucher/ Beratungsgespräche 
> Veranstaltung erfährt eine positive 

Eigendynamik 
> Lokaler Absatz von E-Fahrzeugen steigt 

> Verwaltung 
> Auto- und Fahrradhändler 
> Mobilitätsdienstleister 
> Elektriker 
> Bürgerbusverein 
> Car-Sharing Verein und Anbieter 
> Badenova/Netzbetreiber 
> Grafikstudio 
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11 
Finanzielle Förderung von Wallboxen 
und Ladelösungen für Privat 

 Bewertung 

Personeller Aufwand mittel 

Treiber Stadt Monetärer Aufwand hoch 

Zeithorizont Kurzfristig (1-3 Jahre) Verkehrlicher Nutzen hoch 

Status Noch nicht begonnen Ökologischer Nutzen hoch 

  Wahrnehmung hoch 
 

 

Hintergrund und Beschreibung 

Mindestens 85 % der zukünftigen Ladevorgänge werden zu Hause oder beim Arbeitgeber 

stattfinden. Lange Standzeiten über Nacht (8 -  6 - 8 Stun-

den führen zu einem hohen Bedarf von LIS mit niedriger Ladeleistung (3,7 kW). Als Impuls 
für den Umstieg auf ein E-Fahrzeug dient die finanzielle Bezuschussung von privater LIS. Um 
einheitliche Rahmenbedingungen zu schaffen, sollte die Förderhöhe der Hardwarekosten ei-
ner LS über 1-3 Jahre definiert werden. Eine Finanzierung könnte zu Teilen aus den Konzes-
sionsabgaben der badenova erfolgen. Zu definieren bleibt das jährliche Volumen, welches 
max. abgerufen werden kann sowie die Antragsberechtigungen (nur Privatpersonen oder 
auch Gewerbe) und der Förderzeitraum. Ziel sollte es sein, eine möglichst einfache und un-
bürokratische Antragstellung zu gewährleisten. Eine Vorlage für die Förderrichtlinien/ An-
tragsformular und eine Erläuterung der Maßnahme findet sich in Kapitel 0. An der Stelle sei 
jedoch darauf verwiesen, dass nach Definition dieser Maßnahme, seit dem 23.11.2020 eine 

pauschal möglich ist. Daher gilt es zu diskutieren inwieweit eine städt. Förderung noch erfor-
derlich ist. Aufgrund der Höhe der Bundesförderung erscheint es als zielführender entspre-
chende städt. Gelder in E-Bike-LS oder öfftl. LIS zu investieren. 

 

              Zeitplan 
 

Handlungsschritte 

Jahr 1 Jahr 2 
Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 

1 Benennung einer Koordinationsstelle bei der Stadt         

2 
Ausgestaltung des Förderprogramms (Förderbedingungen/-höhe, 
Antragsberechtigte, rechtliche Rahmenbedingungen etc.) 

        

3 Finalisierung der Förderrichtlinien und des Antragsformulars         

4 
Bereitstellung von Informationen auf der Homepage, ggf. Gestal-
tung eines Flyers, Bewerbung über Lokalpresse 

        

5 Bearbeitung der Anträge und ggf. Anpassung         
 

Kosten / Finanzierung  Risiken und Hemmnisse 

> Kosten für Förderung der Wallboxen 
> Personalkosten Verwaltung für 

Koordination/ Kommunikation 
 

> Aufwand für Abarbeitung/ Prüfung 
> Schwer einschätzbare Antragsquote 

 
 
 
 
 
 
 

Erfolgsindikatoren  Akteure 

> Anzahl der Anträge 
> Steigende Anzahl an LS 

> Verwaltung 

 
 
 
 
 
 

Ziel der Maßnahme  

> Förderung der E-Mobilität durch finanzielle Unterstützung privater Lademöglichkeiten 
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12 E-Mobilität in Neubau (-gebieten) 
 Bewertung 

Personeller Aufwand hoch 

Treiber Stadt Monetärer Aufwand mittel 

Zeithorizont bei Neubauerschließungen  Verkehrlicher Nutzen hoch 

Status Noch nicht begonnen Ökologischer Nutzen hoch 

  Wahrnehmung mittel 
 

 

Hintergrund und Beschreibung 

Die Installation von LIS stellt sowohl im öffentlichen, halböffentlichen und privaten Bereich 
eine neue Herausforderung für Netzbetreiber und Tiefbauer dar. An den als sinnvoll 
identifizierten öffentlichen Standorten ist häufig die notwendige Netzinfrastruktur nicht 
vorhanden, um LIS zu installieren. Oft müssen deshalb aufwendige Baumaßnahmen ergriffen 
werden, um ein solches Projekt zu realisieren. Hierzu zählen bspw. die Errichtung eines neuen 
Trafos oder der Ausbau von Leitungen, mit dem das Aufreißen von Straßen verbunden ist.  

Diesem Problem sollte so früh wie möglich entgegengetreten werden, indem bei der 
Konzeption von Neubaugebieten oder Sanierungsvorhaben entsprechende Überlegungen 
bereits mit einfließen. Hierzu sollte zum einen die Bauleitplanung um Vorgaben für die E-
Mobilität ergänzt werden, zum anderen kann die Stadt Informationsmaterial für Bauherren und 
Investoren in Form eines Informationsschreibens zur Verfügung stellen. 

Im Folgenden sind einige Vorschläge zur Förderung der E-Mobilität in Neubau-/ 
Sanierungsgebieten aufgelistet:  

> Vorverlegung von Leerrohren oder Stromleitungen für zukünftige LIS in TG/Stellplätzen 
> Ausweisen von Parkplätzen für E-Fahrzeuge in Neubaugebieten 
> Aufbau von öfftl. LIS an zentralen Plätzen 
> Quote für E-Fahrzeug-Parkplätze und LS in Parkgaragen 
> -Fahrzeug-Nutzer 

aus der näheren Umgebung)  
> Definition von Regeln für das Parken auf E-Fahrzeug-Stellplätzen 

Es sollte im Einzelfall geprüft werden, ob die Verlegung von Leerrohren oder die direkte 
Verlegung von Stromleitungen sinnvoller erscheint. Im Falle der Verlegung von Stromleitungen 
sollte die zukunftssichere Auslegung der Stromleitungen beachtet werden, da davon 
auszugehen ist, dass die Ladeleistungen zukünftig noch weiter steigen werden. 

Des Weiteren muss im Falle der Bereitstellung öffentlicher Parkplätze für E-Fahrzeuge 
abgewogen werden, in wie weit dies möglich ist, ohne den konventionellen Parkraum zu sehr 
einzuschränken. Bauherren sollten über die Anforderungen der E-Mobilität frühzeitig informiert 
werden.  

 

Ziel der Maßnahme 

> Integration der E-Mobilität in die Bauleitplanung bzw. städtebaulichen Verträgen  
> Nutzung von Synergien und Vermeidung unnötiger Tiefbauarbeiten  
> Aufklärung von Bauherren und Investoren über sinnvolle Vorkehrungen für E-Mobilität 
> Erstellung eines Informationsschreibens für Bauherren über die Berücksichtigung des 

zukünftigen Ausbaus von LIS in Neubaugebieten 
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             Zeitplan 
 

Handlungsschritte 

Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 
Q
4 

1 Definition der Verantwortlichkeiten              

2 
Definition von Kriterien für Leerrohrverlegung/ Leitungs-
verlegung, Quoten für Parkplätze etc. 

            

3 
Klärung der Zuständigkeiten für die Berücksichtigung 
des zukünftigen Ausbaus von LIS 

            

4 
Erstellung eines Leitfadens zur Berücksichtigung der 
Kriterien für den zukünftigen LIS-Ausbau 

            

5 
Umsetzung der festgelegten Kriterien anhand von Pilot-
projekten 

            

6 
Kommunikation der neuen Vorgaben, Abstimmung der 
relevanten Akteure 

            

7 Erfahrungsbericht erstellen             

8 Ergebnisse medienwirksam veröffentlichen             

 

Kosten / Finanzierung  Risiken und Hemmnisse 

> Personalkosten der Verwaltung und 
Netzbetreiber für Koordination und 
Kommunikation des Projekts  

> Aufwand für Erstellung der Kriterien und 
des Leitfadens (evtl. externer Berater) 

> In Folge: Erhöhte Erschließungskosten 
-Mobility-

fertigen Bau bzw. Stellplatz 

 

> Schwierige Planbarkeit bzgl. 
zukünftiger Anforderungen an LIS 
(Ladeleistung etc.) 

> Kostenermittlung erst im Zuge der 
Gebäudeseitigen Planung möglich 

> Städteplanerische Entwurf  

 

Erfolgsindikatoren  Akteure 

> Hohe Einsparungen im Falle der 
Installation von LIS durch Vermeidung 
unnötiger Tiefbauarbeiten und 
Elektroinstallationen 

> Zielgerichteter Ausbau privater 
niederskalierter LIS  

> Verwaltung 
> Erschließungsträger 
> Architekt 
> Stadtplaner 
> Netzbetreiber/ Energieversorger 
> Bauunternehmer, Elektroinstallateure 
> Bauherr 
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11.2  Information und Kommunikation 

Von besonderer Bedeutung ist es, Informationen zum Thema E-Mobilität zugänglich zu 
machen und zu verbreiten, sowie auf das Thema in der Öffentlichkeit aufmerksam zu 
machen. Es sollte deshalb versucht werden, das Thema konsequent und in regelmäßigen 
Abständen in die Wahrnehmung zu bringen. Dies kann anhand von Informationsmateria-
lien, Umfragen, Aktionstagen und Veranstaltungen sowie weiterer Maßnahmen gesche-
hen. Aufgrund der Corona-Lage werden vorr. größere Live-Veranstaltungen vorerst nicht 
stattfinden können. Gerade bei der E-Mobilität ist es wichtig, diese erlebbar zu machen. 
Daher sollten öffentlichkeitswirksame Maßnahmen ergriffen werden, sobald die Möglich-
keit besteht Veranstaltungen durchzuführen. In der Zwischenzweit sollten Online- und 
Printmedien bespielt werden.  

 

Abbildung 64: Umsetzung von E-Mobilitätsmaßnahmen  

Die wesentliche Aufgabe der Stadt ist es, die Umsetzung der E-Mobilitätsmaßnahmen zu 
initiieren und die verschiedenen Akteure zusammenzuführen. Die Stadt sollte auf Akteure 
zugehen und diese zum Mitwirken motivieren oder auch längerfristige Prozesse durch 

konkreten Eigeninteressen (ausgenommen die Fuhrparkumrüstung), sondern orientiert 
ihr Handeln am Nutzen für das Allgemeinwohl. Dies verschafft ihr die Möglichkeit, als 
relativ neutral angesehener Akteur zwischen verschiedenen Interessenslagen zu vermit-
teln. Dies ist sehr wichtig, da die Umsetzung der Maßnahmen nur zu geringen Teilen 
durch die Stadt als letzte Instanz erfolgen kann. Aufgrund des Markthochlaufs und der 
Dynamik der E-Mobilität wird sich der Markt vor allem im privaten und halböfftl. Bereich 
selbst regulieren und nur noch bedingt durch städt. Maßnahmen steuerbar sein. Die Stadt 
sollte jedoch in allen Belangen den Weg bereiten E-Mobilität zu ermöglichen. Dies gilt 

Q1 2021

Installation einer öfft. Ladesäule am Kupfertorplatz
Installation eines E-CarSahring-Fahrzeugs am Kupfertorplatz
Abschluss des Konzepts und Vorstellung
Berichterstellung

Q1 - Q2 
2021

Durchführung eines E-Car-Sharing Testing am Rathaus/ Kupfertroplatz
Überprüfung zur weiteren Förderantragsstellung bei Charge@BW für LIS und 
BW-e-Gutschein für städtische Fuhrpark-Fahrzeuge
Errichtung einer E-Bike-Lademöglichkeit im Stadtzentrum

Q2 - Q4 
2021

Umsetzung von Maßnahmen: Versand der Inforamtionsschreiben
Anschaffung städt. E-Fahrzeuge und zwei E-Lastenfahrräder 
Bewerbung der Angebote
Kontinuierliche Berichterstattung über Fortschritt
Förderantragsstellung öfftl. LIS und Installation in Q4 2021/ Q1 2022

2022

Installation weiterer Ladepunkte und E-Car-Sharingstandorte
Aufgrund der Dynamik der E-Mobilität: Fortschreibung des Konzepts und 
Maßnahmenaktualisierung bzw. Neuentwicklung
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insbesondere bei der Erschließung von Neubaugebieten, der Installation öfftl. Ladesäu-
len, der Parkplatzbereitstellung für öfftl. Laden und E-Car-Sharing sowie der Förderung 
des (E-) Fahrradverkehrs durch Wegenetze und Abstellanlagen.   

In diesem Zusammenhang ist es sehr wichtig zum einen, dass die notwendigen Struktu-
ren innerhalb des Verwaltungsapparats geschaffen und die Zuständigkeiten klar definiert 
werden, um eine effiziente Umsetzung der Maßnahmen zu ermöglichen. Zum anderen 
sollte nicht zu viel Zeit vergehen, bis die ersten Maßnahmen angegangen werden, um 
keinen Verzögerungseffekt zu generieren. Zusätzlicher Aufwand für die Verwaltung und 
die Finanzierung der Maßnahmen können große Hemmnisse darstellen. Deshalb ist es 
ein erster wichtiger Schritt einen definierten öfftl. Ladesäulenstandort in Kombination mit 
E-Car-Sharing zeitnah in die Umsetzung zu bringen. Der große Vorteil der Stadt Breisach 
ist die Stelle des Klimaschutzmanagements. Diese kann in Kombination zur Umsetzung 
des Klimaschutzkonzeptes Maßnahmen aus dem Elektromobilitätskonzeptes anschlie-
ßen und gemeinsam vorantreiben. 

Die Erarbeitung und Entwicklung der Maßnahmen in einem breit kommunizierten, parti-
zipativen Prozess bildet die Basis, um Umsetzungsmaßnahmen auf den Weg zu bringen. 
Um eine nachhaltige Akzeptanz der Bürger_innen gegenüber den vorgeschlagenen Maß-
nahmen auch während der Umsetzungsphase zu etablieren, sollte die Öffentlichkeit über 
die Entwicklungsschritte und Ergebnisse fortlaufend informiert werden. Daher sollte re-
gelmäßig über den Fortschritt und die Umsetzung der Maßnahmen berichtet werden. 
Dies kann bspw. auf Basis der Flyervorlagen/Faktenblätter geschehen. Die Faktenblätter 
werden der Stadt digital zur Verfügung gestellt. Zu definieren sind die jeweiligen An-
sprechpartner/Kontaktperson und ggf. der LINK für einen möglichen Download oder die 
Einsicht der Flyer auf der Homepage der Stadt. Ebenfalls gilt es die entsprechenden Ab-
bildungen durch Copyright konforme  Bilder zu ersetzen. 

Darüber hinaus empfiehlt sich für eine öffentlichkeitswirksame und transparente Informa-
tionspolitik die Nutzung aller zur Verfügung stehenden lokalen Medien. Im Vordergrund 
steht hierbei vor allem die fortlaufende Involvierung der Lokalredakteure. Hierdurch sol-
len nicht zuletzt auch die Gemeinden im Umkreis auf konkret umgesetzte Maßnahmen 
aufmerksam gemacht werden. 

Um die Bürger_innen gezielt vor Ort zu informieren, können der Stadtanzeiger sowie die 
Internetseite der Stadt genutzt werden. Auf der Homepage könnte zudem ein Newsletter 
mit regelmäßigen Informationen zu aktuellen Projektfortschritten und wichtigen Terminen 
an interessierte Bürger_innen kommuniziert werden. Ebenfalls kann im Eingangsbereich 
des Rathauses und an wichtigen zentralen Plätzen immer wieder neue Informationen 
ausgehängt werden. Die Bürger_innen können sich bei Interesse neue Informationen 
auch automatisch per Mailabonnement zustellen lassen.  

Die Berichterstattung über die Fortschritte der Maßnahmen soll dabei für einen transpa-
renten Umsetzungsprozess sorgen und gleichzeitig die Bürgerschaft zum Mitmachen mo-
tivieren.  
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12.  Abkürzungsverzeichnis 

 

A Ampere 

AC Alternate Current 

ADAC Allgemeiner Deutscher Automobil-Club e.V. 

AFID Alternative Fuels Infrastructure Directive 

BEV Battery Electric Vehicle 

BMVI Bundesministerium für Verkehr und Digitale Infrastruktur 

bn Badenova AG & Co. KG 

BW Baden-Württemberg 

BNetzA Bundesnetzagentur 

CO2 Kohlenstoffdioxid 

DC Direct Current 

EE Erneuerbare Energien 

EEG Erneuerbare-Energien-Gesetz 

EmoG Elektromobilitätsgesetz 

FI Fehlerstrom-Schutzschalter 

HEV Hybrid Electric Vehicle 

IFEU Institut für Energie- und Umweltforschung 

KBA Kraftfahrtbundesamt 

KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 

KFZ Kraftfahrzeug 

kV Kilovolt 

kW Kilowatt 

kWh Kilowattstunde 

LCA Lebenszyklusanalyse 

LIS/LS Ladesäuleninfrastruktur 

LP Ladepunkt 

LSV Ladesäulenverordnung 

M2G meter2grid-Consult, Beratungsunternehmen 

MIV Motorisierter Individualverkehr 

MW Megawatt 

MWh Megawattstunde 

NOX Stickoxid 
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NPE Nationale Plattform Elektromobilität 

OCPP Open Charge Point Protocol, Freier Ladepunkt Kommunikationsstandard 

OEM Original Equipment Manufacturer 

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr 

PHEV Plug-In Hybrid Electric Vehicle 

PKW Personenkraftwagen 

POI Point of Interest 

PV Photovoltaik 

PwC PricewaterhouseCoopers, Unternehmensberatung 

UG Untersuchungsgebiet 

SMS Stadtmobil Südbaden 

TG Tiefgarage 

WEMoG Wohneigentums-Modernisierungsgesetz 

V2G Vehicle to grid, Fahrzeug zu Stromnetz 

VDE Verband der Elektrotechnik, Elektronik und Informationstechnik 

VM BW Ministerium für Verkehr Baden-Württemberg 
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14.  Anhang 

14.1 Ersatzmodelle für Verbrennerfahrzeuge 

Aufgeführt sind alle E-Fahrzeugmodelle, die in Kapitel 6.3 als potentielle Austauschmo-
delle genannt wurden, inkl. den technischen Fahrzeugdaten und der Aufschlüsselung der 
Kosten. Die Berechnung aller Fahrzeuge bezieht sich auf eine Fahrleistung von 15.000 
km/Jahr. Blau markierte Felder sind eigene Berechnungen auf Basis von Daten aus der 
ADAC Autodatenbank. 

 

 

 

 

Batteriekapazität: 40 kWh Batteriekapazität: 37,3 kWh kWh

Reichweite (WLTP) 200 km Reichweite (WLTP) 159 km

Verbrauch (WLTP) 25,9 kWh/100 Verbrauch (WLTP) 27,3 kWh

CO2/100km 10,98 kg/100km CO2/100km 11,57 kg/100km

Leistung 80 (109)  KW(PS) Leistung 83 (113)  KW(PS)

Max. Ladeleistung DC 50 kW Max. Ladeleistung DC 50 kW

Max. Ladeleistung AC 6,6 kW Max. Ladeleistung AC 7,2 kW

Kaufpreis (Grundausstattung)    Kaufpreis (Grundausstattung)      

Fixkosten          Fixkosten            

Werkstatt          Werkstatt            

Betrieb          Betrieb            

Wertverlust          Wertverlust            

Gesamt/Monat          Gesamt/Monat            

Cent/km              Cent/km                

CO2 Ausstoß in kg/Jahr 1.646,68      CO2 Ausstoß in kg/Jahr 1.735,69        

CO2-Bilanz CO2-Bilanz

Nissan e-NV200 VW Abt e-Caddy
Technische Daten Technische Daten

Kosten Kosten

Batteriekapazität: 33 kWh Batteriekapazität: 41 kWh

Reichweite (WLTP) 188 km Reichweite (WLTP) 134 km

Verbrauch (WLTP) 15,2 kWh Verbrauch (WLTP) 27,2 kWh/100

CO2/100km 6,44 kg/100km CO2/100km 11,53 kg/100km

Leistung 44 (60)  KW(PS) Leistung 85  KW(PS)

Max. Ladeleistung DC - kW Max. Ladeleistung DC - kW

Max. Ladeleistung AC 4,6 KW kW Max. Ladeleistung AC 7,4 kW

Kaufpreis (Grundausstattung)    Kaufpreis (Grundausstattung)   

Fixkosten            Fixkosten/Monat           

Werkstatt          Werkstatt/Monat         

Betrieb            Betrieb/Monat         

Wertverlust          Wertverlust/Monat         

Gesamt/Monat          Gesamt/Monat     

Cent/km              Cent/km             

CO2 Ausstoß in kg/Jahr 966,39          CO2 Ausstoß in kg/Jahr 1.729,34     kg

Bemerkungen

bis 8 Sitzplätze
-

Mercedes e-Vito Tourer
Technische Daten

Kosten

CO2-Bilanz

Bemerkungen

CO2-Bilanz

Renault Kangoo Maxi Z.E.
Technische Daten

Kosten
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Batteriekapazität: 35,8 kWh Batteriekapazität: 37,3 kWh

Reichweite (WLTP) 110 km Reichweite (WLTP) 131 km

Verbrauch (WLTP) 30 kWh Verbrauch (WLTP) 27 kWh

CO2/100km 12,72 kg/100km CO2/100km 11,44 kg/100km

Leistung 100  KW(PS) Leistung 83 (113)  KW(PS)

Max. Ladeleistung DC 40 kW Max. Ladeleistung DC 50 kW

Max. Ladeleistung AC 7,2 kW Max. Ladeleistung AC 7,2 kW

Kaufpreis (Grundausstattung)                    Kaufpreis (Grundausstattung)     

Fixkosten                            Fixkosten             

Werkstatt                         Werkstatt           

Betrieb                         Betrieb           

Wertverlust                         Wertverlust           

Gesamt/Monat                      Gesamt/Monat           

Cent/km                              Cent/km               

CO2 Ausstoß in kg/Jahr 1.907,36                      kg CO2 Ausstoß in kg/Jahr 1.716,62       kg

bis 9 Sitzplätze Version mit größerem Akku (74,6 kWh) für 2020 angekündigt

erhätlich als Transporter und Kombi, bis 9 Sitzplätze

Technische Daten Technische Daten

MAN eTGE Kombi VW ABT e-Transporter 6.1 Kombi

Bemerkungen Bemerkungen

Kosten Kosten

CO2-Bilanz CO2-Bilanz

Batteriekapazität: 37,3 kWh Batteriekapazität: 75 kWh

Reichweite (WLTP) 131 km Reichweite (WLTP) 339 km

Verbrauch (WLTP) 27 kWh Verbrauch (WLTP) 26,1 kWh/100

CO2/100km 11,44 kg/100km CO2/100km 11,06 kg/100km

Leistung 83 (113)  KW(PS) Leistung 100 (136)  KW(PS)

Max. Ladeleistung DC 50 kW Max. Ladeleistung DC 100 kW

Max. Ladeleistung AC 7,2 kW Max. Ladeleistung AC 11 kW

Kaufpreis (Grundausstattung)     Kaufpreis (Grundausstattung)   

Fixkosten           Fixkosten         

Werkstatt           Werkstatt         

Betrieb           Betrieb         

Wertverlust           Wertverlust         

Gesamt/Monat           Gesamt/Monat         

Cent/km               Cent/km             

CO2 Ausstoß in kg/Jahr 1.716,62       CO2 Ausstoß in kg/Jahr 1.659,40     

Anhängelast 750/1500 kg, größerer Akku (74,6 kWh) angekündigt

Kosten

Technische DatenTechnische Daten

Kosten

CO2-Bilanz CO2-Bilanz

VW Transporter e-ABT Opel Vivaro-E Cargo

Erhältlich mit 50 KWh und 75 KWh - Akku, Anhängelast 1000/1000 

kg

Bemerkungen Bemerkungen

Batteriekapazität: 33 kWh

Reichweite (WLTP) 120 km

Verbrauch (WLTP) 27,5 kWh

CO2/100km 11,66 kg/100km

Leistung 57 (76)  KW(PS)

Max. Ladeleistung DC - kW

Max. Ladeleistung AC 22 kW

Kaufpreis (Grundausstattung)                    

Fixkosten                         

Werkstatt                         

Betrieb                         

Wertverlust                         

Gesamt/Monat                      

Cent/km                              

CO2 Ausstoß in kg/Jahr 1.748,41                      

Master bald auch mit Wasserstoff verfügbar, Anhängelast nicht klar

Technsiche Daten

CO2-Bilanz

Renault Master Z.E.

Kosten

Bemerkungen
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14.2 Übersicht marktverfügbarer E-Lastenfahrräder 
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14.4 Exemplarische Übersicht marktverfügbarer elektrischer 
Kommunalfahrzeuge 
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14.5  Exemplarische Übersicht marktverfügbarer E-Kehrfahr-
zeuge 

 

 

14.6  Informationsschreiben für Tourismusbetriebe 
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